
Bischof |lia Osephaschwili
Die Verbindung östlicher un westlicher

christlicher Traditionen ın der Evangelisch-
Baptistischen Kırche ın eorgien

Fın orthodoxer Freund, der als Redakteur hei einer christlichen Zeitung arbeitet und
mit großem Interesse die Reformen In der Evangelisch-Baptistischen Kirche In Georgien
verfolgt, hat mich gebeten, diesen Artikel schreiben. Der Artikel erschien 2009 In
einem Sammelband der römisch-katholischen ulkhan Saba Orbeliani Universitat In
11 15 Fur mich als Bischof der Evangelisch-Baptistischen Kirche In Georgien WTr dies
eiIne gulte Gelegenheit, über den Inhalt der Reformen berichten, s$1IE verständli-
cher machen. UÜber die Reformen gehen die Meinungen e1ıt auseinander, sowohl In
Georgien selbst als auch außerhalb des Landes. Ich würde mich über Reaktionen und
Kommentare freuen.

Die Evangelisch-Baptistische Kirche iın Georgien verfolgt se1t etwa zehn bis
fünfzehn Jahren einen Weg der Inkulturation. Damıit seiz S1e die VON Erzbischof
Malchas Songulaschwili [englische Transkription: Malkhaz Songulashvili]} be-

Reformen fort DIe Evangelisch-Baptistische Kirche (früher: Bund
der Evangeliumschristen-Baptisten In Georgien) blickt in Georgien auf eine e1n-
hundertfünfzigjährige Geschichte zurück. Ihre Gründung 1st mıiıt dem Namen
eines deutschen Missıonars, Martın Kalweit, verbunden. ieser kam 1n den 60er
Jahren des Jahrhunderts ach Tiflis und rief dort eine erste baptistische (se-
meinde 1NSs en Martın Kalweit stand 1n Briefwechsel miıt Johann (sJer-
hard Oncken, der einen aktiven Beitrag ZUT Gründung baptistischer Gemeinden
In Deutschland und vielen anderen Ländern des europäischen Kontinents leis-
tete Von Tiflis ausgehend entstanden weıltere Baptistengemeinden sowohl 1m
Kaukasus als auch 1M gesamten russischen Imper1um.

Der ewegung schlossen sich viele ehemalige Molokanen“‘ die auf-
srund ihres Glaubens aus den zentralen Provınzen des zaristischen Russland In

(OSEPHASH VILI,; ILIA: Precedent of Approx1imatıon of estern Christianity Eastern ()ne
example of Georglan Evangelical-Baptist Church, 1n ] INIKASHYVILI; DAVID Hg.)

S‘“IAMLSZENMOM-QW3LasZeMM OO q6O0LÖ0SbMÖS. Christianity of East And West Collection of
Critical ESSaySs, Tbilisi (Sulkhan Saba University of Humanities) 2009, VT EG Eine ausführliche
Darstellung der Umgestaltung des georgischen Baptistenbundes liegt neuerdings In englischer
Sprache VOoO  Z SONGULASH VILI; MALKHAZ: Evangelical Christian Baptists of Georgla. The History
and Transformation of ree Church Tradition, Waco, lexas: Baylor University Press, 2015
{Die Molokanen entstanden im spaten Jahrhundert als religiöse ewegung ıIn radikaler UOp-
posıtıon ZUrT russisch-orthodoxen Staatskirche. DIie Molokanen verwarfen Priestertum, Riten
und Fastengebote der orthodoxen Kirche. Ihr Name (von „moloko’”, russisch „‚Milch”) leitet sich
davon er, dass S1€e das Verbot VOIN Milchprodukten In den Fastenzeiten nicht beachteten.

ThGespr 40/2016 Heft Z 70-8|



Die Verbindung östlicher und westlicher christlicher Traditionen /

dessen Randgebiete vertrieben worden Grundzüge der molokanischen
Frömmigkeit wirkten in der frühen baptistischen ewegung 1m Russischen
Reich spürbar ach und beeinflussten deren Theologie, Ekklesiologie und Ethik
Dies aufßerte sich unter anderem In eıner grundsätzlich negatıven Einstellung
der Baptisten gegenüber der orthodoxen Kirche un deren TIraditionen. uch in
kultureller Hinsicht verstärkte der molokanische Einfluss eine Tendenz UT Aı

der Kirche VO  20 der Gesellschaft. Dennoch entfalteten die Baptistenge-
meinden Von Anfang eine starke missionarische Aktivität. Auf diese reaglerte
sowohl die zaristische als auch die sowjetische Geheimpolizei mıiıt Repressionen.
1928 wurde der baptistische Missionar Ilia Kandelaki,; der 1919 die gCOL-
gischsprachige Baptistengemeinde gegründet hatte, auf Befehl der sowjetischen
Geheimpolizei getoötet. Er War der erste baptistische artyrer 1in Georgien. Die
VON ihm gegründeten georgischen Gemeinden sich VonNn Anfang der
Notwendigkeit bewusst, mıt der Kultur des Landes In Verbindung stehen und
sich nicht abzugrenzen.

ESs 1I1NUSS eingestanden werden, ass die georgischen Baptisten ber lange Zeit
hinweg ihre Identität Aaus einer negatıven Einstellung ZUT orthodoxen Kirche defi
nıerten. Wır deswegen Baptisten, weil WITFr keine Orthodoxen se1n wollten.
In der Kirche herrschte eine ablehnende Einstellung gegenüber jeglicher iturgle.
uch 1n kultureller Hinsicht stand eine hohe Mauer zwischen der Kirche und der
Gesellschaft. Für die georgische Kultur haben der Weinbau, die Volksmusik und
der Volkstanz grofße Bedeutung. Die georgischen Baptisten dagegen betrachteten
Alkoholgenuss ebenso w1Ie DIZ als Sünde: die Konsequenz War ihre Selbstisolati-

VON den kulturellen Traditionen ihres Landes. Solch eine Einstellung grenzt
die Kirche VOIN der Gesellschaft ab ber diese inge denken WITr heute anders:
Christsein 1mM guten Sinne bedeutet, innerhalb der Gesellschaft, iın der INnan lebt,
das Evangelium bezeugen. Jede Kirche i1st azu berufen, Jesus immer aÜhn-
licher werden. DIe Einstellung Jesu seinem eigenen olk und Land und selner
eigenen Gesellschaft gegenüber sollte für Kirchen aller Konfessionen vorbildlich
se1N, ıIn welcher Kultur auch iımmer s1e sich befinden. Jesus predigte die Lehre des
Himmelreiches, lebte aber ach den Gewohnheiten und TIraditionen selnes Vol-
kes Als Beispiel dafür soll das ıIn Kana 1n Galiläa vollbrachte Wunder genugen,
als Jesus den Hochzeitsgästen och zusätzlich besseren Wein anbot als en den
S1e bereits getrunken hatten. IDER gesamte Wirken Jesu ist eın Beleg dafür, ass 65

jeder Kirche möglich se1n sollte, hne Abgrenzung VON der Kultur des jeweiligen
Landes, In dem s1e sich befindet, das Reich (Gottes verkündigen.

Bezeichnend für den Beginn der Reformen 1ın der Evangelisch-Baptistischen
Kirche Georgiens Wal der Tag, dem das Kirchenoberhaupt Erzbischof MalIl-
chas Songulaschwili In einem Bischofsornat VOT die Gemeinde trat, Was den
Gottesdienstbesuchern Irritationen hervorrief. Die Logik, mıt der argumentiert
wurde, Wal die folgende: AIn dieser Gemeinde haben die Pastoren und Diakone
och nıe liturgische Gewänder getragen, deshalb ist das für uns inakzeptabel.‘
och S1E konnten nıcht begründen, die Pastoren und Diakone unbedingt
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bürgerliche Kleidung tragen sollen. Kurze Zeit spater wurde in der Kirche eın
Altar aufgestellt, und wurden mehrere ikonenartige Bilder aufgehängt. Diese
sind eın Zeichen der Identifikation mıiıt dem kulturellen Erbe des georgischen
Christentums und sind nicht mıt Ikonenverehrung gleichzusetzen. Während des
Gottesdienstes fanden 1U  — anderem auch Kerzen un: Weihrauch Verwen-
dung. DIe ıturgıe wurde spürbar reichhaltiger; 6S wurden Elemente Aaus den li-
turgischen TIraditionen des westlichen und östlichen Christentums hinzugefügt.
Vor der Reform War die Struktur des Gottesdienstes sehr einfach und bestand 11UT

aus Predigt, Gebet un Gesang. DIie Pastoren und Diakone leiteten den Gottes-
dienst 1n bürgerlicher Kleidung. In jedem Gottesdienst predigten 7zwel der rel
Prediger. Die Folge War oft, ass eine Vielzahl theologischer Ihemen auf einmal
angesprochen wurde, Was nicht selten die Horer überforderte.

Der Satzung der Evangelisch-Baptistischen Kirche gemäfß wird jeder TIS-
gemeinde die Freiheit zugestanden, den Gottesdienststil selbst estimmen.
Es 1st selbstverständlich, ass auch die zentrale Gemeinde (Kathedrale des rie-
ens in Q 4liSs; der Erzbischof mıt den Reformen begonnen hat, In dieser
Hinsicht keine Ausnahme darstellt. In der Gemeinde wurde eın liturgischer
Kalender eingeführt, In den sowohl christologische Feiertage (Weihnachten,
Jesu Darstellung 1MmM Tempel, Jesu Taufe, Palmsonntag, Gründonnerstag, KarT-
freitag, Ostern, Himmelfahrt, Pfingsten) als auch Heiligengedenktage Eingang
fanden, denen des Verdienstes der eiligen gedacht wird Mit dem Gedenken

Basilius den Großen, Gregor VO  e Nazlanz, Ihomas VON Aquın, Augustinus
und andere wichtige Gestalten der Kirchengeschichte zeigt HASCGIE Kirche, ass
s1€e sich als Teil der weltweiten Kirche Christi versteht. Unsere Kirche hat auch
Marla wieder den Platz eingeraumt, der ihr zusteht. In der Kathedrale der van-
gelisch-Baptistischen Kirche In Tiflis gibt esS eın Bild der Marla mıt dem ind
Der Erzbischof und die Bischöfe der Kirche tragen eın Pektorale, auf dem Marla
mıt dem ind abgebildet ist Vor den Reformen hat die Kirche nicht L1UT die
Heiligen, sondern auch Marla mıiıt Argwohn betrachtet. Dies WaTl eine egen-
reaktion auf die 1m orthodoxen Volksglauben verbreitete orm des Heiligen-
kultes. DIie Baptisten der Meinung, ass der volkstümliche Marien- und
Heiligenkult Jesus und se1in Erlösungswerk in den Schatten stelle. Dies ware 861
der 'Tat inakzeptabel, da ach baptistischem Verständnis die Kirche eINZ1Ig und
allein auf die Heilige Schrift gegründet ist Seit die Gemeinde ber die Rolle
MariIlas und der Heiligen unvoreingenommen NEU nachgedacht hat: haben Marıa
und die Heiligen wieder einen ANSCMHMCSSCHECNHN Platz erhalten.

Für die biblischen Lesungen In baptistischen Gottesdiensten wurde eın Lek-
t1onar herausgegeben, das VO  za einer ökumenischen Gruppe VON Bibelgelehrten
erstellt wurde und einmal 1n TeI Jahren durch die gesamte Bibel führt SO
werden ın der Kirche alle Trel Jahre einmal alle Bücher des biblischen Kanons
vorgelesen. [DIies ist für die Baptistengemeinden eine Neuerung. Der Vorteil
fest vorgegebener Predigttexte 1St, ass die Gottesdienstbesucher schon auf die
Lesungen vorbereitet sind. 1ne Predigt ber eın festgelegtes Ihema erleichtert
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ihnen das Verständnis einzelner Kapitel und Verse. Als Zeichen dafür, ass
(Gottes Wort 1mM Zentrum des Gottesdienstes steht und nicht der Prediger un
seine Predigt, werden die biblischen Lesungen der Gottesdienste Sonntag
un Mittwochabend feierlich liturgisch gestaltet. DIie Lektoren erhalten eine
spezielle Schulung. Predigt, |ıtanel und liturgischer anz tragen ZUT Erklärung
des Vorgelesenen bei Durch diese liturgischen Elemente wird das Hauptaugen-
merk während des Gottesdienstes auf (Jottes Wort gelegt.

[)as Abendmahl nımmt in der iturgle einen aufßerst wichtigen Platz eın Es
wird In der Evangelisch-Baptistischen Kirche abwechselnd ach der Jakobus-
liturgie,” den Liturgien des Johannes Chrysostomos und VO  — Basilius dem Giro-
en; der Markusliturgie” und der ökumenischen Lima-Liturgie durchgeführt.
Wiıe auch 1ın allen anderen Kirchen stellt das Abendmahl In der Evangelisch-
Baptistischen Kirche das Herzstück des Gottesdienstes ar, auf das sich „die
Diener”, also die Bischöfe, Altesten (Pastoren) und Diakone, und die Gemeinde-
glieder besonders vorbereiten. Das Abendmahl wird miıt Brot und Wein durch-
geführt, für welche 1n der Kirche besonderes Geschirr Abendmahlskelch und
Hostienteller verwendet wird. [a das Abendmahl der Tisch des Herrn Jesu
un: nicht der Kirche ist, wird iemandem untersagt, daran teilzunehmen. Wır
teilen das Abendmahl nicht 11UT Baptisten aus, sondern alle, die In TIe-
den mıiıt ott und ihrem Nächsten leben Darüber INUuSsSs aber jeder Teilnehmer
des Abendmahlsgottesdienstes selbst entscheiden, unabhängig davon, welcher
Konfession angehört oder welche Stellung hat Es annn 1mM ersten oment
scheinen, ass solch eiıne Einstellung ZU Abendmahl nicht rechtfertigen Ist,
aber WE 111a Gottes Wort betrachtet, annn INanl sich leicht davon überzeugen,
ass S1E berechtigt ist

eım etzten Abendmahl Jesus nicht den Aposteln: „Abgesehen VOIN

Judas seid ihr alle würdig, das Mahl mıt MIr einzunehmen, 1U Judas als der
Verräter soll nicht daran teilnehmen.“ Der Herr Jesus Christus sprach vielmehr
VoNn dem Opfer, ass ZUE Erlösung der Menschheit auf sich nehmen würde:; das
bedeutet, ass damit den Aposteln den Sinn des Abendmahles erklärte. Auf
den danach erwartenden Verrat wl1es In einer Weise 1, die den Namen
des Verräters nicht offenbarte. Schliefßlich reichte das Brot und den Weıin des
Abendmahls allen, auch Judas Es hing also Von den Aposteln selbst ab, ob S$1E
das Abendmahl mıt der rechten Einstellung empfingen. Wenn eine Kirche denkt,
ass sS1e selbst der Gastgeber e1ım Abendmahl ISt. stellt S1€, ihren eigenen AL
sichten entsprechend, Gesetze und Regeln darüber auf, WeT das Recht hat,;
Abendmahl teilzunehmen und WeT nicht. In vielen Fällen entsprechen diese Re-

Frühbyzantinische (nach dem Herrenbruder akobus benannte) ıturglıe des Patriarchats von

Jerusalem, 1mM Jahrhundert 1Ns Georgische übersetzt.
DIe ach Johannes Chrysostomos und Basilius dem Grofßen benannten byzantinischen 1CtUur-
gien sind die wel Grundtypen des Abendmahlsgottesdienstes der orthodoxen Tradition.
Frühbyzantinische ıturgie des Patriarchats VOIN Alexandrien.
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geln nicht dem Geist des Evangeliums. SO wurden beispielsweise in manchen
baptistischen Gemeinden Menschen, die nicht als Gläubige getauft wurden, nicht
u Abendmahl zugelassen. Eın Mensch, der In der orthodoxen oder ın einer
anderen Kirche getauft wurde, wurde nicht als wahrer Christ betrachtet. Ebenso
wurden Frauen, die ZU Gottesdienst In Hosen oder mıt Make-up gekommen

nıicht zugelassen. Miıt solch einer Einstellung 1st der Kirche unmöglich,
In den Christen einer anderen Konfession geistliche Geschwister sehen, die
durch den Glauben den Heiland erlöst sind, und in der hosentragenden rau
eiıne Christin sehen, obwohl S1E einen soliden christlichen Lebensstil hat In
einer Kirche, In der der Herr Jesus der Gastgeber ist, wird dem Menschen die
Entscheidung überlassen, sich den Tisch des Herrn setzen, e nachdem,
Was ihm seın Herz sagt und und WI1Ie rein sein (GJewissen VOT ott 1st DIies ist das
Abendmahlsverständnis der Evangelisch-Baptistischen Kirche Georgiens.

DIe bereits oben berührte rage des Gebrauchs liturgischer Gewänder soll
dieser Stelle nicht VOI der Bibel her, sondern 1mM kulturellen Kontext Georgiens
betrachtet werden. Georgien ist eın Land, iın dem geistliche Würdenträger se1it
ber 15 Jahrhunderten besondere Kleidung (ragen, die sS1e VON den weltlichen
Burgern unterscheidet. Die Einwohner Georgiens können sich geistliche Wüur-
denträger ohne eine hervorgehobene Amtskleidung nicht vorstellen. Dass in der
Vergangenheit die baptistischen Pastoren 1n weilßsem emd miıt Tawatte PIC-
digten und 1rauungen der Beerdigungen leiteten, War völlig fremd für UNseTE

Kultur. Liturgische Gewänder und andere visuelle Hilfsmittel erwlesen sich als
gute Brücke zwischen der baptistischen Kirche und der Kultur uUNSEeEICS Landes.
Heute predigen die baptistischen Diakone, Altesten (Pastoren) und Bischöfe 1mM
Amtsgewand dasselbe, Was s1€e früher miıt nzug und Krawatte predigten. S1e
sSind den baptistischen Prinzıpilen och SCHAUSO treu, wWw1e S1E früher
Hinzu kommt, ass auch 1n diesem Fall, wWw1e auch In allen anderen Fragen, CS

jeder örtlichen Gemeinde völlig frei steht, ob s1e liturgische Gewänder einsetzt
der nicht, wWw1e Ja auch den übrigen Gottesdienstbesuchern nıcht eine bestimmte
Kleidung vorgeschrieben wird Als konkretes Beispiel se1 wieder auf die Kathe-
drale der Evangelisch-Baptistischen Kirche iın Tiflis verwlesen: ort kommt
VOTL, ass 1m Gottesdienst Alteste und Diakone 1n liturgischen Gewändern und
andere In Jeans nebeneinander stehen, denen die Gemeinde mıt der gleichen
Herzenseinstellung zuhört.

Im „Dokument ber das Liturgische Verständnis”, das die Evangelisch-Bap-
tistische Kirche Georgiens 1MmM Jahre 2005 auf eliner Kirchenversammlung VelI-

abschiedete, wurden reıl Kategorien liturgischer Kleidung festgelegt: Die „M1-
nimale“ findet ihren Ausdruck 1m Iragen des weißen Kollars (als Symbol der
Ireue LA Herrn). /ur „mittleren” Kategorie gehören das Iragen eliner Soutane
und elines Kreuzes:; die Bischöfe tragen ein Kreuz, eın Pektorale mıiıt Marla und
dem Jesuskind und einen Hirtenstab bei sich. Die dritte KategorIie ist die „tfest-
liche”, die 1L1UT christlichen Felertagen verwendet wird. Die festliche Kleidung
wird 1UTr VON den Bischöfen S1ie besteht aus dem Phelonion bzw. der
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Kasel (Symbol für das Anziehen CHhristi); der Stola (Symbol für das Tragen des
Jochs Christa); dem Epigonation (Symbol für das Schwert des Wortes Gottes),
einem aar AÄArmelenden (Symbol für gereinigte Hände), der Mitra (Symbol der
Leitung durch den Heiligen Geist) und dem Bischofsstab (Symbol der Verant-
wortung als Hirte)

In der Kirche werden Taufen durchgeführt, 16€; WI1Ie In allen baptistischen Kırz
chen, muıt völligem Untertauchen geschehen. Getauft werden kann, WeT den Sinn
des Glaubens versteht. Deshalb ist das Taufalter nicht Streng festgelegt. Natürlich
bedeutet das nicht, ass Säuglinge oder Kleinkinder getauft werden, da ın diesem
Alter der Glaube och nicht bewusst durchdacht Ist; sondern ass Menschen
jeden Alters, die bezeugen, ass S1E Jesus Christus als ihren persönlichen Retter
ANSCHNOMMEC und eine lebendige Beziehung ott haben, getauft werden. Es
werden auch Salbungen durchgeführt, Was der baptistischen Kirche früher fremd
WAäl,;, obwohl Salbungen 1m Neuen Testament oft bezeugt sind. Hinzu kommen
Kindersegnungen, Hochzeiten, Segnung VO  —; „Dienern‘ und Beerdigungen. Der
Gottesdienst wird durch liturgischen anz bereichert, der Feilertagen VON e1-
HET speziell dafür geschulten Tanzgruppe durchgeführt wird. Es ist allgemein
bekannt, Was liturgischer anz Ist, 1Ur 1st fremd für die östliche christliche
Tradition; deshalb War die Meinung darüber in der Kirche Anfang gespalten.
Fur manche WAar liturgischer anz inakzeptabel, da die Kirche dadurch eliner
Art Konzertsaal gemacht werde. Manche verglichen jeglichen :Lanzı auch
georgischen Volkstanz, mıt Götzendienst, obwohl liturgisches Tanzen ın der Bi-
bel seinen Platz hat und ZEE Ehre (Gottes verwendet wurde. Liturgischer TLanz: der
auf eın themenbezogenes Musikstück abgestimmt 1St, annn tiefe Empfindungen
1m Menschen auslösen und biblische Ihemen lebendig werden lassen.

Bel den Reformen wurde der östlichen Fastentradition eın wichtiger Platz e1IN-
geraumt. Neben dem persönlichen Fasten, bei dem jeder selbst den Fastentag
un: die Art und ange des Fastens festlegt, wurde eın Weihnachts- und eın (JsS-
terfasten eingeführt, währenddessen die Kirche eın besonderes Augenmerk auf
die Versorgung VOI Kranken, Unterdrückten und sozial schwachen Menschen
richtet. Abgesehen davon beschäftigt sich die Kirche auch mıt der LOösung Ööko-
logischer Probleme. Damit zeigt sıe, ass auch die orge für die VOIN ott DE
schaffene Welt die Verantwortung der Kirche fällt

Es wurden auch Reformen 1n ezug auf die Struktur der Kirche durchgeführt.
Zuvor gab c5 1UT Zzwel Ämter, das des Diakons und das des Pastors ach der
Reform wurde als drittes Amt das Bischofsamt eingeführt. Der Bischof ist eın
geistlicher Würdenträger, der In eliner bestimmten Region des Landes für die
dortigen Gemeinden verantwortlich ist Der Erzbischof ist der Oberhirte:
wird als „Erster unter Gleichen“ betrachtet. Es ist aber klar, ass damit nicht die
kongregationale Struktur abgeschafft un: völlig ZUur episkopalen übergegangen
wird, sondern 65 werden manche Prinzipien der episkopalen Struktur iın die
kongregationale eingebracht, Was für eine 1n uUulserIer Kultur wirkenden Kirche
einen uten Mittelweg darstellt.
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In der Evangelisch-Baptistischen Kirche Georgiens werden Frauen als Pasto-
rinnen und Diakoninnen ordiniert. Natürlich finden WIT weltweit in den VeI-

schiedenen Kirchen unterschiedliche Einstellungen diesem Ihema Be1 den
georgischen Baptisten dienten schon in den 19/0er Jahren Frauen als Diakonin-
nenNn und Pastorinnen. Im Jahr 2008 kam auch eine Bischöfin A Gleichbe-
rechtigung 1m christlichen Dienst ist unserer Kultur nicht fremd Man beachte,
ass Georgien durch eiıne Misslonarın, die Heilige Nino, bekehrt wurde, die 1mM

Jahrhundert Aaus Kappadozien kam und den Glauben Jesus verbreitete. S1e
predigte Gottes Wort und heilte Kranke durch Handauflegung. Durch ihre MIS-
sionstätigkeit wurde 1mM Jahr 33/ Chr. das Christentum als Staatsreligion aus-

gerufen. Es ist offensichtlich, ass die Heilige Nino eine außergewöhnliche DIie-
nerın (Gottes WAäT. Der Herr verlieh ihren Worten und Taten raft und segnete
s1e Kann 11a der Heiligen Nıno, die fast ganz Georgien bekehrte, 1n der durch
s1ie begründeten Kirche den geistlichen Leitungsdienst verbieten, 1Ur deshalb,
weil S1E eiıne rau ist? Schon der georgische Nationaldichter Schota Rustaweli
sagte 1mM Jahrhundert 1ın seinem erühmten Epos „Der Recke 1m Tigerfell::
„Löwenbrut, ob männlich, weiblich, zeigt doch gleichviel Löwenmut.“

{DIie Gleichberechtigung bezieht sich auf alle Lebensbereiche. Jesus hat nicht
11UT den Irennungszaun zwischen Nationalitäten und Kulturen niedergerissen,
sondern auch den zwischen Mann un: Tau „Denn ihr seid alle durch den
Glauben Gottes Kinder 1n Christus Jesus. Denn ihr alle, die ihr auf Y1StuUs
getauft seid, habt Christus aANSCZOPCH. Hier ist nicht Jude och Grieche, 1er ist
nicht Sklave och Freler, 1ecr ist nicht Mann och Frau; enn ihr seid allesamt
einer 1n Christus Jesus. (Gal „26=28) Den aun niederzureißen, heißt nicht
Gleichmacherei,; sondern bedeutet völlige Gleichberechtigung iın religiöser und
gesellschaftlicher Hinsicht. Wır WI1ssen, ass Jesus Petrus als den Obersten der
Apostel eingesetzt hat DU bist Petrus,; un: auf diesen Felsen ll ich me1ılne
Gemeinde bauen, und die Pforten der Hölle sollen s1e nicht überwältigen.‘ (Mt
16, 18) Es War Petrus, der die Kirche leiten sollte, die Pfingsttag „geboren‘
werden würde. {DIie allererste Aufgabe der Kirche sollte die Verkündigung der
Kreuzigung und Auferstehung Jesu werden. Diese Ehre gab der Herr als al-
lererstes einer Frau, nämlich Marıa Magdalena. Auf der ganzeh Welt hat eine
Frau, eine Jüngerın, als erste die allerwichtigste Wahrkheit, die Auferstehung
Jesu VOI den Toten, verkündet. Als erste hat eiıne Frau den Glauben die Anf-
erstehung 1ın uUuNnserer Welt bekannt gemacht. Hatte der Herr nıcht zuerst Petrus
erscheinen können? Hatte nicht selbst Petrus als den Obersten der Apostel
eingesetzt‘ ber 1st zuerst einer rTrau erschienen, un: damit wI1ies auf die
Befähigung VOIN Frauen ZU Dienst 1n der Kirche hin War CS enn möglich,
Marıa, der ersten un: treuen Zeugıin Jesu, den vollwertigen Leitungsdienst 1n
der Kirche verweigern, 1U deshalb weil sS1€e eine Tau war® Nur weniıge Jahre
ach der Gründung der Kirche finden WITr schon Diakoninnen, die der Seli-

des Apostels Paulus aktiv 1n der Kirche mitarbeiten. Am Ende des ROömer-
briefes, als der Apostel Paulus die Schwestern und Brüder 1m Glauben srüßt,
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nenn: eine weibliche Gottesdienerin, Phöbe, die In der Kirche VOIN Kenchreä
als Diakonin diente Röm 16,

DIie derzeitige iturgle der Evangelisch-Baptistischen Kirche Georgiens ist
eine Mischung aus liturgischen Elementen verschiedener Kirchen, Wäas manch-
mal eın gewWIlsses Unverständnis unter den Leuten auslöst. Es wurde oft der
Meinung Ausdruck verliehen, ass die Evangelisch-Baptistische Kirche F
orgiens mıit dieser vielfältigen ıturgle ihr Gesicht verloren hat und ass s1e VCI-

sucht, verschiedene andere Kirchen nachzuahmen. Wie schon bemerkt wurde,
gibt CS auch innerhalb der Kirche verschiedene Einstellungen gegenüber der
Verknüpfung Von westlichen un östlichen TIraditionen. Jede Veränderung ist
ıIn gewI1sser Weise schmerzhaft. Wenn eın Gemeindemitglied jahrzehntelang
ZUT Kirche geht und eine bestimmte Gottesdienstform verinnerlicht Hät: ihm
aber elınes ages eiıne andere orm angeboten wird, wird diese nicht mıt Freude
un Beifall ANSCHOIMNINCINL In dieser Hinsicht bildet auch die baptistische KIr-
che keine Ausnahme. DIie Ogik, mıt der argumentiert wird, ist die folgende:
5  Is ich begann, INn die Kirche gehen, hatten die Pastoren Anzüge und
predigten uns damit Gottes Wort, WIT SaNscChl 1Ur protestantische Lieder, der
Gottesdienstraum Wal NUr mıt einer einzıgen Inschrift geschmückt: ‚Gott ist
die Liebe’, WITr hatten keinen Bischof und schon Sal keine Bischöfin, WITFr hatten
keine feierliche Liturgle; Schlichtheit un: Einfachheit War Kennzeichen.
ber jetz steht alles Kopf

ESs ist verständlich, ass ber die Reformen innerhalb der Kirche heftig dis-
kutiert und gestritten wurde. Im Jahr 2002 wurde 1mM Zusammenhang mıt
diesen Fragen eline spezielle Konferenz 1mM orf Likani 1n der ähe VoNn Bord-
schomi einberufen, auf der die Evangelisch-Baptistische Kirche Georgiens eine
Entscheidung ber die Reformen treffen sollte. /u dieser Konferenz wurde SPC-
ziell der damalige Sekretär der Europäischen Baptistischen Föderation, Dr arl-
Heinz Walter, eingeladen. Damals einigten sich fast alle Gemeinden darauf, ass
die Kirche für die Gesellschaft und die Menschen da se1ın sollte und nicht für
sich selbst. Das Schlagwort War ‚Kirche für das olk und nicht Kirche für die
Kirche.“ Diese Formulierung War entscheidend für die letztendliche
Festlegung der Identität der Kirche. Erzbischof Malchas Songulaschwili erklär-
tE: ass 1n der Kirche der Inhalt des Glaubens für immer der gleiche bleiben,
aber die orm der Glaubensausübung und die Iradition einem ständigen Wan-
del unterliegen sollte. Daraufhin wurde in der Kirche ZUr Tradition gemacht,
ass nichts ZUT unveränderbaren TIradition werden darf. DIe Kirche hat VO
Herrn die völlige Freiheit verliehen bekommen, TIraditionen und auch liturgi-
sche Formen selbstverantwortlich verändern, damit sS1€ besser iın der Lage
1st, Menschen jeder Kultur, Epoche und (GJeneration den Inhalt des Glaubens
in einer für S1E verständlichen Sprache mitzuteilen. Der Baptısmus ist stark VON
seiner westlichen Herkunft gepragt. Es gibt daher Aspekte des Baptismus, die In
Georgien In einem VOoONn der Orthodoxie gepragten Kontext schwer vermittelbar
sind. Evangelisation und 1Ss1on sind aber ohne geistliche Brücken unmöglich.
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Es ist denkbar, ass eın Mensch dem Glauben ach Baptist, der Kultur ach aber
orthodox 1st, und das 1st für uns eine vollkommen akzeptable Erscheinung.

Kirchen aller Konfessionen mussen sich selbst als 'Teil der weltweiten Kirche
sehen, ansonsten können s1e nicht mehr als Kirchen gelten, sondern mussen
als Sekten betrachtet werden, die VoNn dem einen Leib Christi getirenn sind.
In Wirklichkeit für die Evangelisch-Baptistische Kirche nicht csehr
die Veränderungen in liturgischer Hinsicht das Problem, auch wenn ihre Ein-
führung nicht einfach WAalIl, sondern ihr eigentliches Problem Jag darin, sich als
Teil der weltweiten Kirche verstehen. Bis den Reformen War 1n der Kır
chenverfassung lesen, ass die Evangelisch-Baptistische Kirche Georgiens
die geistliche Nachfolgerin der 1mM Jahr 1867 In Tiflis gegründeten Gemeinde
sel Im Zuge der Reformen gelangte die Kirche einer anderen Perspektive auf
ihre geistliche Herkunftrt. Der betreffende Absatz wurde vollständig geändert.
Auf der fünften Synode 16 Dezember 2005 wurde die geistliche Herkunft
folgendermaßen definiert: ADIe Evangelisch-Baptistische Kirche Georgiens 1st
geistliche Erbin der auf die Apostel gegründeten Kirche Jesu Christi und ist
Teil der einen und unteilbaren allgemeinen Kirche. S1e steht in der geistlichen
Nachfolge der östlichen Orthodoxie einerseılts und der westlichen radikalen
Reformation andererseits.“ Im wöchentlichen Gottesdienst bekam das NIicano-
Konstantinopolitanische Glaubensbekenntnis einen festen al womıt die
Kirche ihre geistliche Herkunft unterstrich. Eben weil sich die Evangelisch-
Baptistische Kirche Georgiens als Teil der einen; allgemeinen Kirche betrach-
tel, fällt es ihr nicht schwer, In ihrem nneren westliche und östliche christliche
Traditionen vereinen und liturgische Formen aus den TIraditionen aller Kır
chen als akzeptabel betrachten, WE diese der Verbreitung des Glaubens
förderlich sind.

Wenn WIT ber eın geistliches Erbe sprechen, rufen WIT ın uNnseITeIN Land
Protest hervor: „Was 1st die baptistische Kirche, die ın uUuNseTEeNMN Land 1Ur eine
Geschichte VON eineinhalb Jahrhunderten aufweisen kann, ass S1E Anspruch
auf das apostolische Erbe erhebt? Das 1st doch eine Sekte, die keine lange Ge-
schichte hat!“ solche und aıhnliche Einwände sind hören. [)ass eın Mensch
geistlicher Erbe der Apostel wird, hängt der Bibel zufolge nicht davon ab, ob
eın Mitglied einer Kirche ist, die eine Geschichte VOIl zehn Jahrhunderten oder
zehn Jahren aufweisen kann, sondern wird 65 durch den Glauben Jesus.
Als eın 1mM 7 Jahrhundert ebender Christ werde ich durch den Glauben den
gleichen ott eın geistlicher Erbe des Apostels Petrus, der selbst eın geistlicher
Erbe Christi, Abrahams und der Urvater 1st Im Brief des Paulus die Galater
lesen WIT „ 50 Walr mıt Abraham: SET. hat ott geglaubt, und 1st ihm JAHT.

Gerechtigkeit gerechnet worden. Erkennt also: die aus dem Glauben sind, das
sind Abrahams Kinder.“ (Gal 3,6-7) Jeder Mensch, egal 1n welcher Epoche
ebt und welche Nationalität, welche Hautfarbe oder welches Geschlecht hat:
1st Abrahams geistlicher Erbe und damit auch geistlicher Erbe des Petrus, WEn

den ott glaubt, den Abraham glaubte. Darum sollte niemanden Velr-
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wundern, WEn eın Baptist der eın anderer Christ: egal welcher Konfession
angehört, Anspruch darauf erhebt, geistlicher Erbe der Apostel seIN.

In UNSGCIEIN Land 1st die Lage völlig anders: Wır reden nicht ber echten
Glauben und gesunde geistliche Prinzipien, sondern darüber, welche Kirche die
richtige 1st un welche nicht eine Kirche legitim ist, wird ihrem Alter
festgemacht, oder daran, ob s1e 1ın direkter Linie auf die Apostel zurückgeführt
werden kann, aber nicht Glauben. Jle Christen aller Konfessionen, egal ob
Orthodoxe, Katholiken, Baptisten, Pfingstler oder Charismatiker, sind geistliche
Geschwister, da s1e denselben ott glauben und Jesus als Retter anerkennen.
Die vielen Konfessionen, durch die das Christentum heute auf der Welt repra-
sentiert wird, sehe ich eher als Reichtum Das Bewusstsein, ass die Kon-
fessionen In ihrer Vielfalt gemeinsam Glieder einen Leib Christi sind, ist
für mich stärker als das Gefühl der Irennung. Das Reich Gottes besteht nicht
ur aus em,; Was die orthodoxe Kirche {ut, auch nicht 1Ur AUS dem, Wds die ka-
tholische oder die anglikanische Kirche oder die protestantischen Kirchen Lun,
sondern aus eM; Was alle diese Kirchen ZUSaM MECNSCHOMM bewirken.

Daraus folgt, ass die Kirche eın SaNZCI Leib ist, der aus der orthodoxen,
der katholischen und der anglikanischen Kirche und den protestantischen Kır
chen besteht. In der Evangelisch-Baptistischen Kirche, In der ich atıg bin, ist
die Sr weıt offen sowohl für westliche als auch für östliche Traditionen, Wds
sich auch praktisch In der Theologie un: Ekklesiologie ULISCIHIET Kirche nieder-
schlägt. Das Zusammentreffen verschiedener Traditionen und liturgischer Ele-

gleicht me1lner Meinung ach dem ammeln VON Perlen. Dadurch wird
die Kirche 1L1UT bereichert und In keiner Weise geschädigt. Auf die Frage ach
dem größten un wichtigsten des Gesetzes antwortete der Herr Jesus:
DU sollst den Herrn, deinen Gott, lieben VOIN SaNZCM Herzen, VON San zZecr Seele
und VON SaNZem Gemuüt  C (Mt 22 37) Wenn INa  x ott glauben und ih e_
kennen will, mussen Verstand und Herz, Intellekt und Gefühle gleichermaßen
beteiligt se1n. Vollkommene Anbetung geschieht dann, wWenn diese beiden Kom-
enten verbunden sind. Wenn eın ensch eine Predigt hört, wird damit se1n
Intellekt angesprochen. ber dafür, ass sich das gepredigte Wort als fruchtbar
erweıst, braucht der Mensch auch se1ın Gefühl, das durch die iturgieo..
chen wird. Es ist eindrücklichsten, WenNnn 1mM Gottesdienst alle fünf Sinne des
Menschen angesprochen werden. Man hört Gottes Wort, sieht eın Bild, riecht
den Weihrauch, wird mıt gesalbt und schmeckt das Brot und den Wein des
Abendmahls. Die Anreicherung der schlichten baptistischen Gottesdienste mıt
liturgischen Elementen aus der westlichen un östlichen christlichen Tradition
hat die Ebene der emotionalen Erfahrung 1mM Gottesdienst wesentlich bereichert.

Wir sprechen 1ler ber das Zusammenbringen verschiedener christlicher
Iraditionen einem ach Natürlich ann dabei auch eine gewWI1sse S_
SIVe Einstellung 1ın der Kirche entstehen und sich me1lne Tradition Von anderen
Traditionen deutlich abgrenzen. Wie oben schon bemerkt wurde, sind Christen
aller Konfessionen VON der Richtigkeit 1Ur ihrer Kirche überzeugt, und das ist
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auch verständlich, enn sSo waren s1e Ja nicht Mitglieder dieser oder jener
Kirche geworden. Christen 1ın allen Kirchen sind tief davon überzeugt, ass sS1E
(Gottes Willen ganz erfüllen und ass ihr Gottesdienst abgehalten wird,
w1e es aus (Gottes Wort ersichtlich ist, obwohl s1e womöglich die Bibel überhaupt
nicht gelesen haben ber viele Jahre dachte iCh; ass die baptistische Kirche
hinsichtlich ihres Glaubensbekenntnisses, ihrer Regeln und TIraditionen und
ihrer Form des Gottesdienstes die eINZIg wahre Kirche se1 und ass die anderen
Kirchen auf einem falschen Weg selen. Fuür mich WarTr der orthodoxe Rıtus des
Gottesdienstes inakzeptabel, weil viele Elemente enthält, die ich In der Bibel
nicht finden konnte. Dagegen schien es mIr, ass die Ordnungen und Gepflo-
genheiten der Baptistengemeinden direkt der Bibel entnommen selen.

Wenn WITr das Ite un das Neue Jlestament lesen, finden WIT 1Ur Zzwel (ottes-
dienstformen und Traditionen, nämlich den Tempelgottesdienst und den SYy-
nagogengottesdienst. Jesus TISTIUS besuchte regelmäfßig beide, den Tempel und
die ynagoge, womıt ihre Bedeutung unterstrich: AlIS In den Tempel kam
und lehrte, traten die Hohenpriester und die Altesten des Volkes ihm  Da (Mt

Im Lukasevangelium lesen WIT. Und kam ach Nazareth, auf-
gewachsen WAäl, und g1ing ach seiner Gewohnheit Sabbat In die ynagoge
und stand auf und wollte lesen.“ (LKk 4, 16) Wir lesen, ass auch ach Kreuzl-
gUN$, Auferstehung und Himmelfahrt Jesu seıine Nachfolger, w1e selbst, regel-
mäfßig sowohl in den Tempel iın Jerusalem als auch in die ynagoge gingen: „S1e

täglich einmutıg beieinander 1m Tempel und brachen das Brot 1er und
dort In den Haäusern, hielten die Mahlzeiten mıt Freude und lauterem Herzen.‘
Apg 2,46) Weder Jesus och seine Junger hatten eine andere Gottesdienstform
oder einen anderen Rahmen eingeführt. Jesus sag nicht seinen Nachfolgern,
ass s1e die Tempelliturgie und die ıturgıe der Synagoge nıicht mehr anerken-
NCN sollten. Wenn WITr9 ass die Kirche ihren Gottesdienst auf die Heilige
Schrift gründen und ass alles ablaufen soll, w1e iın der Heiligen Schrift VOTI-

geschrieben ist, annn mMussen WITFr den Synagogengottesdienst als eINZIg richtige
orm des Gottesdienstes und der iturglie überhaupt betrachten. Dann hätte die
Kirche überhaupt keine gottesdienstlichen Formen entwickeln sollen.

ber Jesus ging die Universalität des Glaubens Seine Kirche sollte bald
ber die Grenzen Judäas und Palästinas hinauswachsen und ihren Auftrag auf
unterschiedliche Länder und Kulturen ausdehnen. Deshalb schenkten die ApOS-
tel den aufßerlichen Formen des Gottesdienstes 1Ur geringe Aufmerksamkeit. Da
der Mensch durch den Glauben VOT ott gerechtfertigt ist (was natürlich seinen
Ausdruck In entsprechenden Taten finden muss), hat Christus selbst der Kirche
Freiheit 1ın Fragen. der orm der Glaubensausübung, der Kirchenstruktur us  =

gegeben. Daraus folgt, ass die Kirche die Wahl hat S1ie INUSS entweder direkt
die iturgıe der ynagoge übernehmen, Wäas In einem nichtjüdischen Kontext
nicht verpflichtend 1st, oder S1€e 1I1US$S5 selbst die liturgischen Elemente auswählen
un einführen, die s1e, der örtlichen Kultur entsprechend, für gerechtfertigt
hält Darum ist der Streit darüber, welche iturgle und Tradition „richtiger” iSst;
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die westliche oder die östliche, die orthodoxe oder die baptistische SW., sinnlos.
Ile Kirchen mussen jeder Tradition und liturgischen Besonderheit den gleichen
Wert beimessen, und alle mussen darin die gottgegebene Vielfalt erkennen, die
letztendlich Ausdruck des einen (Janzen ist Der Bibel zufolge ist erlaubt, ass
auch Gemeinden, die eın und derselben Konfession angehören, 1ın Georgien
andere Gottesdienstformen haben können als 1n Deutschland. ESs 1st darüber
hinaus auch denkbar, ass eine Stadtgemeinde sich VON einer Dorfgemeinde
terscheidet, da sich 1ler und dort Kultur und TIraditionen stark unterscheiden.
Ich als Bischof betrachte Gottes Wort als Ausgangspunkt; die jahrhundertealte
Tradition der Kirche INUSS jedoch auch mıt In Betracht SCZOBCNHN werden.

Die Evangelisch-Baptistische Kirche Georgiens ist ffen für die Traditionen
aller christlichen Kirchen, Was ihr hilft, den Glauben ott besser verständlich

machen. Für S1E sind sowohl die westliche als auch die östliche christliche
Tradition und deren liturgische Besonderheiten akzeptabel. Die Kirche erreicht
eıne Synthese der beiden auf solche Weilse, ass S1E nicht ihre Eigenständigkeit
und die Ireue den Prinzipien, die für den Baptismus bezeichnend sind, auf-
gibt: also die Autorität der Bibel, die Irennung VOonNn Kirche und Staat: die Jau-
bens- und Gewissensfreiheit, das allgemeine Priestertum aller Gläubigen, die
Selbständigkeit der Ortsgemeinde, die Taufe auf das Bekenntnis des Glaubens
us  = Was die Ortsgemeinden untereinander und die verschiedenen Kirchen
einen soll, ist der Glaube, nicht die Gottesdienstform Ooder die Tradition. Wenn
WITr es aus diesem Blickwinkel betrachten, haben alle Kirchen auf der SaNzZCH
Welt je] mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede, Sanz gleich, ob sS1€e protes-
tantisch, orthodox oder katholisch sind. Deshalb 11USS jede kirchliche TIradition
für alle gleichermaißen akzeptabel und anerkennenswert seIN. Keine Kirche darf
VEISCSSCH, ass S1E 1Ur eın Teil des einen und unteilbaren Leibes darstellt, und
innerhalb dieser Einheit I1US$5 S1E (Gottes Reich In dem Teil der Welt und iın der
Kultur bauen, 1ın die S1E VON ott gesandt ist

Abstract:
Ihe Evangelical Free Church of Georgla has been undergoing PIOCECSS of incultura-
t1on for the last ten een Since ıts grounding Dy German mM1ss1onNary the
church Was characterised Dy StTICET form ofwestern Baptist worship styles, reflected In
minimalist form ofchurch ervice, rejection ofC V moderate cConsumption of Icohol OT

clothing perceived d eing worldly, ell d closed celebration of the Lord’s Supper.
Elements of Varlous church traditions AT 1N1OW eing introduced in order incorporate
specifically Georgian cultural impulses an! tOo emphasise trans-confessional COIMNIMMNON
eliefs of all Christians. mong these aTC cassocks, plctures In 1CONIC style, fasting times,
the ordination of bishops anı ofslectionaries and liturgical calendars.
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